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Bezugspreis:

pierteizähriich in Neuen¬
bürĝ 2.85. Durch die
(lost in.Orts, und Ober-
amis-Verkehr̂ 2.85,
jm sonstigen inländischen
Verkehr^ 2.95  und 30^

Vostüesteüge/d.

Lestellungen nehmen alle
Miellen, in Neuenbürg
^ßerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Ajrokonto  Nr. 2H bei
»er Gberamts-Spar kaffe

Neuenbürgs

Der Lnztälen
Anzeiger tür Sas Lnztal unS Umgebung.

Amtsblatt kür Sen Vberamtsbezirk Neuenbürg.
Erscheint täglich  mit Ausnahme Ser Sonn - unS Seiertage.

Anzeigenprrks:
die einspaltige petitzell«
oder deren Raum 20 A
außerhalb dos Bezirks
22 A bei Auskunftsertei¬
lung durch die Geschäfts¬

stelle 30 extra.
Reklame -Zeile  50 ^
Bei größeren Austräger
entsprech. Rabatt , der in
Falle des lNahnverfahr

hinfällig wird.

Schluß der Anzeigen-
Annahme 8 Uhr vorm.

Fernsprecher Nr . 4.
Für telef . Aufträge wird
keinerlei Gewähr über¬

nommen.

Druck und Verlag der L . Meeh 'schen Buchdruckerei (Inhaber D. Strom ). Für die Schnftleitung verantwortlich D. Strom  in Neuenbürg.

124. Neuenbürg,  Samstag den 31. Mai 1919. 77. Jahrgang.

(Zweites Blatt.)
Baden.

Pforzheim,  30 . Mai . Die Polizei verhaftete einen
Mechaniker, einen Maschinenschlosserund einen Elektrotech-

! die durch Einbruchdiebstahlin einer hiesigen Fabrik
für 45000 Mk. Edelsteine gestohlen halten, auch die Hehler,
^ das Metall weiter verkauften, wurden festgenommen.

Hörden (Murgtal ), 30. Mai . Gendarmen aus Gerns¬
bach stellten bei einer Haussuchung fest, daß zwei hiesige
Anwohner namens Hellstern und Krug gewildert hatten.
W die Wilddiebe verhaftet werden sollten, stellte sich die
Einwohnerschaft auf die Seite der Gesellen.

Konstanz,  29 . Mai . Mai . Aus sechswöchigemWas¬
sergrab gehoben wurde gestern vormittag durch Reichenauer
Mischer im Gnadensee, die Leiche des Bankiers Rothermel
ms Allensbach. Sie wurde sofort nach Konstanz überführt.
Me goldene Uhr des Ertrunkenen zeigte die Zahl 8 Uhr 16
Wm, genau die Stunde des Bootsunterganges. Damit ist
der Letzte der am Palmsonntag Verunglückten geborgen.

Heidelberg,  30 . Mai. Ein hiesiger Kaufmann, der
sichan betrügerischen Schiebergeschäften beteiligte, ist verhaftet
worden. Er sollte nach Berlin zum Preis von 300000 Mk.
men Waggon Speisefett liefern, sandte aber einen Wagen
Schmierseife. Die betrogene Firma verständigte sofort die
Polizei, die den betrügerischen Schieber verhaftete und bei
ihm 64 000 Mk. beschlagnahmte.

Mannheim,  29 . Mai . ' Auf dem Mai -Pserdemarkt,
zu dem 661 Arbeitspferde und 66 Wagenpferde zugetrieben
waren, wurde vom Schlachthofdirektor Dr. Fries mitgeteilt,
daß man in Baden vor dem Krieg rund 74000 Pferde,,
beule nur noch 39000 Pferde zählte. — Eiru.schönes nach¬
trägliches Hochzeitsgeschenk erhielt h'er ein Dachdeckergeselle,
der vor einigen Wochen mit einem Dienstmädchen den Bund
der Ehe geschloffen hatte. Der junge glückliche Ehemann
erhielt von einem Lotteriekollekteur in Köln die erfreuliche
Nachricht, daß sein Los der preußischen Klasfenlotterie
mit einem Gewinn von 60 OM Mk. herausgekommen ist.
Die Freude über dieses unerwartete Hochzeitsgeschenk wa x
bei dem jungen Ehepaar natürlich groß.

Vermischtes.
Handel mit Seife.  Es wird darauf hingewiesen,

daß Seife nach wie vor nicht frei -gehandelt werden darf.
Seife darf nur zu den gesetzlich bestimmten Höchstpreisen und
gegen Seifenkarten abgegeben werden. Die Herstellung von
Seife ist nur den Mitgliedern der Seifenherstellungs- und
Vertriebsgesellschaft gestattet. In letzter Zeit häufen sich in
Tageszeitungen und Fachzeitschriften die Angebote von Seife,
insbesondere französischen, belgischen und holländischen Ur-
prungs. Der Käufer derartiger Produkte riskiert die Be-
chlagnahme der Seife und Inan spruchnahme derselben durch
>en Reichsausschuß für Oele.und Fette. Es entstehen ihm
dadurch schwere wirtschaftliche Nachteile; außerdem setzt er
sich der Gefahr strafrechtlicher Verfolgung aus. Es kann
deshalb nicht genug vor Seifengeschäften jeder Form gewarnt
werden.

Die Sozialisierung bei Daimler.  Der für die
Industrien zuständige Unterausschuß der württ. Sozialisie-
Mgskommission hatte am letzten Freitag die Vorstände und
weitere Vertrauensleute der Arbeiter- und Angestellten-
ausschüsse der Daimler Motoren-Gesellschaft in Untertürkheim
zu einer Besprechung über die Frage der Einführung von
Betriebsräten eingeladen. Die sehr eingehende Aussprache
ergab bei allen Beteikfgten die Ueberzeugung, daß für die
Mitwirkung an der Leitung des Werkes in den Sitzungen
der einzelnen Vorstände usw. heute Arbeitern und überwie¬
gend auch den Angestellten die unbedingt erforderlichen
allgemeinen und fachlichen Kenntnisse, in technischer wie in
kommerzieller Hinsicht, fehlten. Da eine erfolgreiche Wirk¬
samkeit der Betriebsräte jedoch nur dann möglich wäre, wenn
diese Vorkenntnisse vorhanden seien, könne man sich von der
Einführung von Betriebsräten zurzeit nichts versprechen; es
müsse zunächst eine Schulung der Vertrauensleute der Arbeit¬
nehmer für diese Aufgabe einsetzen. An die Firma wurde
naher, wie der Staatsanzeiger berichtet, auf einstimmigen
Beschluß der Antrag gerichtet, in gemeinsamer Besprechung
unter dem Vorsitz der württ. Sozialisierungskommission die
Frage zu behandeln, wie provisorisch versucht werden könne,
Vertrauensleute des Arbeiter- und Angestelltenausschusses,
zunächst nur als Zuhörer, an den Sitzungen der Abteilungen
der Firma und der Direktion teilnehmen zu lassen.

Der Ausl and speck.  In einzelnen Teilen des Lan¬
des scheint die Meinung verbreitet zu sein, daß die gesamte
Menge des auf Württemberg entfallenden Auslandsspecks
der Stadt Stuttgart zugewiesen worden sei. Das ist nicht

richtig. Stuttgart ist nur zuerst beliefert worden, wie dies
den vom Reichsernährungsministerium gegebenen Richtlinien
entspricht, die bestimmen, daß zunächst die großen Städte
und Jndustrieplätze versorgt werden müssen. Die anderen
Bezirke kommen nacheinander entsprechend diesen Richtlinien
an die Reihe. Die Zeitfolge der Belieferung ist von dem
Anrollen des Specks abhängig. Von der Fleischversorgungs¬
stelle aus geschieht alles, um das Herankommen zu be¬
schleunigen.

Steuerprozeßstatistik.  Die Stastik des.Steuerstraf-
wesens für 1917 hat 1393 Untersuchungsfälle festgestellt mir
einem finanziellen Ergebnis von 110606 Mk. Am meisten
Verfehlungen kamen vor gegen das Wandergewerbesteuergesetz
(313) und das Umgeld(383). Branntweinsteuergefährdungen
fielen an 181, Einkommensteuer- und Kapitalsteueruntersu-
chungen 107 und 7o. Der Warenumsatzstempel brachte 46
die Kriegsabgabe uud Besitzsteuer je 26, die Zigarettensteuer
46, Sporteln 22, Biersteuer 20, Zölle 27, Reichsstempelab¬
gaben 19, Wechselstempel 12, Erbschaftssteuer 11 Untersu¬
chungen. Keine Verfehlungen wurden bekannt gegen die Ta¬
bak-, Zucker-, Schaumwein-, Spielkarten-, Leuchtmittel- und
Zündwarensteuergesetze. Zur Einstellung kamen 200 Fälle,
zur gerichtlichen Entscheidung nur 18 Fälle, alle übrigen wur¬
den im Verwaltungswegentschieden. Am meisten Strafgelder
brachten ein die Einkommen- und die Kapitalsteuer: 64347
bezw. 13696 Mk., dann das Umgeld 8768 Mk., die Reichs¬
stempelabgabe von Grundstücksübertragungen 8895 Mk , die
Branntweinsteuer 4916 Mk., die Zölle 2266 Mk., der Wech¬
selstempel 1219 Mk., die Wandergewerbesteuer1376 Mk.,
die Vermögenssteuer 1540 Mk., der Wehrbeitrag 1010 Mk.
Nachgelassen wurden 16079 Mk. Steuerstrasgelder. In Frei¬
heitsstrafe wurden 175 Mk. Wandergewerbesteuerstrafen um-
gewuudelt.

Was man bei den Rätemachthabern  fand . In
der Münchner Wohnung des Spartakistenführers Klingel-
höfer wurden bei einer Haussuchung festgestellt: 17 Herren¬
hemden, darunter 3 Militärhemden, ferner 31 Damenhemden,
14 Ursterbeinkleider, 12 Unterröcke, 17 Unterjacken, 13 Unter¬
leibchen, 24 Damenkleider, 18 Blusen, 14 Damenschürzen.
54 Paar Damenhandschuhe, außerdem 98 Servietten, 84
Handtücher, 9 Badetücher, 40 kleinere Wollsachen und
Wäsche. Daß sich außer Kompotten, Marmeladen und
Fruchtsäften, insgesamt 108 Gläser und Flaschen, noch andere
gute Sachen vorfanden, ergibt folgende reichliche Zusammen¬
stellung: 40 Pfund Mehl, 20 Pfund Zucker, ' /r Pfund
Pfefferkörner, 10 Pfund Schmalz, 10 Pfund Hausnudeln,
30 Pfund Erbsen, 10 Pfund Maccaroni, 10 Pfund Reis
usw. Die Spartakistenhäuptlinge haben offenbar nicht schlecht
gelebt.

Vom amerikanischen  Sp 'eck. In Salzburg sind
zwei sechsjährige Kinder an amerikanischem Speck, von dem
sie gegessen halten, gestorben, ein Bruder und die Mutter
dieser Kinder sind erkrankt. Der amerikanischen Schlacht
Hausgeheimnisse werden wir noch oftmals inne werden.

Nochmals ei« Wort z«r Laudesktrcherr-
versaminlung.

Vielleicht stehst Du, l. Leser, der Kirche aus irgend ei
nem Grunde fremd oder gleichgiltig gegenüber, weil Du in
ihren Bekenntnissen und Formen nicht gefunden, was Du
gesucht hast? Vielleicht empfindest Du die gewaltige Pre
digt Gottes in der Natur tiefer als alle Worte, ist dir die
Natur die Offenbarung von Gottes Wesen, seiner Mannig
faltigkeit und seiner alle und alles umfassenden Liebe, hast
Du in ihr gefunden, was Du gesucht, das Ewige, das Wahre,
das Tiefe? Sei dem wie ihm wolle, auch Du bist berufen,
es ist Deine Pflicht, rnitzuarbeiten am Neuaufbau unserer
Volkskirche, damit sie eine mit volkstümlicher Verfassung, ans¬
gestaltete wahre freie Volkskirche werde, die das Verhältnis
des Menschen zu Gott höher stellt, als alles Religionswesen,
die mit Fleiß und Redlichkeit bemüht ist das Gebot „Du
sollst Deinen Nächsten lieben wie Dich selbst." zur lebendi¬
gen Tat zu machen. Wir haben schon gehört, daß die neue
Volkskirche nicht nur eine Gemeinschaft der „Fertigen" sein,
sondern daß sie auch Raum haben soll für alle ev. Christen,
die ernstlich Gott und die Wahrheit suchen. Alle ev. Chri
sten, seien sie nun religiös, die es mit den Bekenntnissen
und Formen der Kirche ernst nehmen, seien sie mehr frer-
denkend, die den Geist über die Bekenntnisse stellen, sollen
zur liebenden und duldsamen Mitarbeit berufen sein, damii
das Reich Gottes alle Volksschichten durchflute und die ehr¬
lich Gott Suchenden mit seinem Wesen durchdringe, sie sollen
sich im Austausch ihres Gott-Erlebens, ihrer Gedanken und
Meinungen nicht bekämpfen sondern befruchten; alle Glieder
unserer Volkskirche sollen weder nach Frömmigkeit, nach Ge¬
burt, Stand und Vermögen, sondern allein nach ihrem inne
ren Wert, nach ihrem Seelenadel geschätzt und geachtet

werden, niemand soll glauben, daß er durch seine Zugehörig¬
keit zu irgend einer Gemeinschaft Gott näher stehe, als die¬
jenigen, welche nicht auf alle Bibelworte schwören. Wenn
Du nicht willst, daß unsere Volkskirche an enge Bekennt¬
nisse gebunden werde und ihr dadurch weite Volkskreise ent¬
fremdet werden, daß unsere Kinder ohne den sittlichen Halt,
den ihnen nur die christlich-religiöse Erziehung geben kann,
aufwachsen, wenn Du aber auch nicht willst, daß sie über¬
sättigt mit Sprüchen und Geschichten, die sie noch nicht ver¬
stehen können, frühzeitig die Bibel für immer auf die Seite
legen, sondern, daß sie im Geiste Jesu und Luthers,
fromm und frei erzogen, das Wort Gottes als Lebens- und
Heilsquelle suchen und schätzen lernen, dann wähle die Ver¬
treter der freien Richtung Herrn Stadtpfarrer Sandberger
Liebenzell und Herrn Apotheker Bozenhardt Neuenbürg.
An den weit geöffneten Toren unserer Volkskirche sollen die
Motte stehen:

„Wahrheit suchen, Tugend üben, Gott und Menschen
herzlich lieben, das sei unser Losungswort."

Die Beke«vt«isfrage.
Von der kirchlichen Rechten wird die Bekenntnis-

frage* aufgeworfen und ist dazu angetan, Beunruhigung in
den Gemeinden anzurichten, darum ein Wort der Aufklärung.

Es handelt sich dabei zunächst nicht um das Bekenntnis,
der Gemeinde, sondern um dasjenige, auf welches die Pfarrer
verpflichtet werden. Niemand denkt daran, das Bekenntnis
zum Evangelium, die Grundlage unserer Kirche, anzutasten.

Bisher lautet die Lehrverpflichtung der Geistlichen:
„Quelle und Norm der Verkündigung ist die Heilige Schrift
gemäß dem in der Reformation wieder ans Licht getretenen
und insbesondere in dem Augsburgischen Glaubensbekenntnis
bezeugten Verständnis des Evangeliums." Statt dieser Ver¬
pflichtung aufs Evangelium fordert man von rechts, be¬
sonders in manchen leitenden Gemeinschaftskreisen, Bindung
der Pfarrer durch ein schärferes bestimmteres Bekenntnis,
damit die Gemeinden gegen Abweichungen in der Lehre ge¬
schützt seien

Aber gesetzliche Bindung an den Buchstaben widerstreitet
dem Geist des Evangeliums und der evangelischen Freiheit.
Sie bedeutet ein unerträgliches Joch der Gewissen, eine
Unterbindung der freien Wahrheitsforschung. Sie müßte
auch das Vertrauen zum Wahrheitssinn der Pfarrer schwer
schädigen und würde diese in den Verdacht bringen, daß sie
nicht mehr frei ihre eigenste redliche Ueberzeugung vertreten
können. Und wie würde einer widerwärtiaen Bekenntnis¬
schnüffelei Tür und Tor geöffnet mit Denunziationen und
Ketzergerichten. Die sicherste und vom evangelischen Standpunkt
allein zulässige Bindung bleibt die innere religiöse Bindung
des Pfarrers an den Herrn und sein Evangelium. Wer
im Gewissen gebunden ist durch die heilige Verantwortung
für die anvertrauten Seelen und durch ehrfurchtsvolle Pietät
gegen die überlieferten Glaubensschätze, gegen die Bibel und
die Glaubenszeugniffe der evangelischen Väter, der ist durch
die allersicherste Verpflichtung gebunden. Eine Buchstaben-
knechlschaft kann diese nie ersetzen. Verschärften Bekennt-
niszwang mußten viele der treuesten und frömmsten Diener
unserer Kirche als unleidliches Joch von sich weisen.

Im übrigen denke doch niemand, daß es sich hierbei
schließlich also nur um eine Pfarrerfrage handle. Wenn auch
zunächst die Freiheit der Gemeindeglieder durch Verschärfung
der Lehrverpflichtung der Geistlichen nicht bedroht scheint, so
würde die Einführung eines derartigen Bekenntniszwangs
für die Pfarrer tatsächlich doch bedeuten, daß in der Kirche
nur noch eine  Richtung als berechtigt anerkannt, die freiere
aber mundtot gemacht wird. Wir verlangen aber gleiches
Recht für die verschiedenen Auffassungen des Evangeliums;
der Reichtum Christi läßt sich nicht in nur eine einzige Aus¬
prägung pressen. Verschiedenheiten in der Lehre und Er¬
kenntnis heben die Gemeinschaft der Gesinnung, des Glaubens,
nicht auf.

So halten wir die Aufrollung der Bekenntnisfrage bei
uns für sachlich ungerechifertigt und für eine Gefahr unserer
Kirche. Die Zeiten der Bekenntnisstreitigkeilen haben von
jeher zu den trübsten Kapiteln der Kirchengeschichte gehört.
Einmal entfacht, ziehen sie sich in endlosen Haarspaltereien
und Streitereien hin, denn gerade wenn man durch Formu¬
lierung eines Bekenntnisses die Bekenntnisfrage gelöst wähntê ,
haben sich immer über dieses erst recht wieder neue Mei¬
nungsverschiedenheiten erhoben und das alles zu unheilbarem
Schaden der echten Frömmigkeit des Herzens und des Lebens.

Wir verkennen nicht, daß zum Teil auch ernste
Glaubenssorge bei der Ausrollung dieser Frage mitspricht,
vielfach aber auch unduldsamer Richtgeist. Mehr Vertrauen
uf den Geist Christi in seiner Gemeinde als auf den Buch¬

staben eines Lehrgesetzes! Nicht Streit um eine Bekenntnis¬
formel, sondern Einigkeit im Geist durch das Band des
Friedensl



Oberamtsstadt Aeuerrbüra.
Maßnahmen gegen Wohnungsnot.

Es besteht Veranlassung, darauf hinzuweisen, daß durch
Verfügung des Oberamts Neuenbürgs vom 5. März 1919
für die hiesige Stadtgemeinde angeordnet worden ist:

„daß die Ueverlaffuog voa Wohnräumen au Per¬
sonen, die von auswärts zuziehen und die Inge¬
brauchnahme durch solche nur mit Einwilligung der
hiesigen Gemeindebehörde stattfiuden darf, gleichviel,
ob das Recht auf die Raume auf Miete , Hauslauf
oder anderen Rechtsgeschäftenberuht ".

Diese Verfügung ist früher schon im Enztäler bekannt gemacht
und seither nicht aufgehoben worden. Die Genehmigung
wird nur in ganz besonderen Fällen und zutreffendenfalls
schriftlich erteilt und es liegt im eigenen Interesse der Haus¬
besitzer, sich von Wohnungssuchenden diese Genehmigung vor¬
zeigen zu lassen.

Den 27. Mai 1919. Stadtschultheißenamt:
Knödel.

Die Militär -Kuranstalt Wildbad hat im Wege
der öffentlichen Verdingung den Bedarf an Lebensmitteln:

Fleisch-, Wurst- und Backwaren, Bier, Mineralwasser,
Gewürze, frische Gemüse usw.

am Donnerstag , den S. Juni ISIS , vorm 10 Uhr,
für die Zeit vom 1. Juli 19 bis 31. März 20 zu vergeben.

Die Bedingungen liegen zur Einsichtnahme im Geschäfts¬
zimmer der Militär-Kuranstalt Wildbao aus.

Schriftliche Angebote mit Mustern, soweit möglich, sindbis zu oben genanntem Zeitpunkt einzureichen.
Die Angebote sind prozentual zum jeweiligen hiesigen

Marktpreis, der deft Höchstpreis nicht übersteigen darf, zu
berechnen

Eonweiler.

Stclngenverkcluf.
Am nächsten Montag,  de « 2. Juni ISIS , nach¬

mittags 7 Uhr , kommen auf dem Rathaus hier aus
Abteilung Sandplättle im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:

362 Stück BaustangenI. und II. Kl,
172 „ Gerüststangen,
13 ,, HagstangenI. und II. Kl., '
14 „ Hopfenstangen II. Kl.,
35 „ Ausschußstangen,

0,70 Festm. tannenes Stammholz und
6,64 ., buchenes Stammholz.

Den 28. Mai 1919. Schultheiß Kienzle.
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Prima Helles
odenöL

sll Kros(kein Ersatz) en ästüll
Kannen bitte einsenden.

Glaserkitt (Oelware).
k . 8tasb , Usbenre !!.

8vklsokl8itreock « Lruok-
düucksr  sinck ebenso 13-

stiA unck sekÄbrlici, wie
6er 6rucd selbst!
. Verlangen 8ie

» Prospekt
über 6ns

Pe6er okae
nur aus 1e-
6er berAestell-
te Ilniversnlbrnvii-
banck von Unverraet . *
IsbrelsnA bsltbsr . IgA un6
blscbt ru tragen. Alleiniger
psbriksnt 6nr1 IluverrsIt,I-örrsod i . L.
1susen6e Anerkennungen!

Litte um Angabe 6. Leitung.

Viehbefitzer!
Wen« Ihre Kuh nicht rindert,
»der» enn sie öfters rindert und
nicht«nsnimmt, dann»erlangen
Sie k«stenl«S Au»kunst »»n

« . Fr. KSbele,
Laugeuarge» «/v . 1».

* Kranke*
verzaget « ich», durch meine ho
möoparische Heilmethode erziele
ich unantastbare Erfolge bei allen
Krankheiten. Auch bei veraltetendiskreten Leiden

von

O . DIsssLQK,
Bahnhofstr . 6

Spreckzeit täglich von 9—2 Uhr.
Nach auswärts brieflich.

gebrauchte, können auf neue
eingetauscht werden bei Zieh¬
harmonikamacherF . E . M.
Hohnloser , Pforzheim,
Bergstraße 27.

Daselbst sind noch einige
gebrauchte billig zu verkaufen.

LISMMrl
können gegen übliche Sicher¬
heit sofort ausgeliehen werden.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds. Blattes.

In schöner Lage des Enz-
oder Nagoldtals, Nähe Bahn¬
station, wird moderne

mit 5 bis 7 Zimmern, sofort
oder später beziehbar, zu
Kaufen gesucht. Anzahlung
je nach Wunsch.

Angebote unter Nr. 9422
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Birkenfeld.
Zwei tüchtige

Kmttlkllte
können sofort eintreten bei

Hugo Seuser,
Zimmergeschäft.

Herrenalb.

Wverkllitftll:
Eine schöne Zuchtlos , eine

Mange» ein großer runder
Tisch, einige Waschgarni«
tuten. Näheres bei

Gärtner3 . Schmid.
Schlachtreife

Haien
kauft ständig Höhere Reform-
Lehranstalt Wildvad.

Prakt . Neuheiten!

WlchleMM 'ML
Unentbehrlich für jed.
Ha«S. Anerkanntes Sy-
flem für alle Näharbei¬
ten an Leder, Schuhen,
Filzen » Decken, Ge¬
schirre« «sw. l St. m.3 Nad. u. Garn 3.80

3 St . 10.—.
10 St . ^ 28.—, Ahlen¬
vorstecher^ —.30 d. St.

Eiserne Schuster-
Dreifüße Mk. 6.80.

Echte Schuster-
Hämmer L Mk. 2.80.

Prima dünnstift. Sohlennägel
mit 7 mm br. Köpfen pro Paket
L 1000 St . ^ 4.S0, mit 8 mm
breitem Kopf ü Paket 5 30.

Lvinv llvklvol mekr
mit unserem Daner -Lenchter z.
Füllen mit Feuerzeugbrennstoff od.
Benzin, Benzol, Petrol . daS Stück

2.85, Bronze. Leuchter 8.—,
Taschenlichter̂ —.90, Kerzen für
Stall -Laternen ^ —.50,Brennstoff,
Flasche^ (1.25. Versand geg. Nach,
nähme, Verpackungu. Porto extra.
KSllLsttsll-Vörtrisb KMromi 3.
Weinsbergerstr, Sl . Telefon 1373.
Wiederverkäufer  hohen Rabatt

Bettnässen.
Befreiung garantiert sofort.

Alter und Geschlecht angeben.
Auskunft umsonst.
Versasdhaus Wohlfahrt,

München 308, Jsabellastr. IS.
ll' gen monatliche
Rückzahlung verleiht

R . Lalderar *w, Hamburg i.

statt, wovon die hiesigen Vick-
besttzer in Kenntnis qesl,
werben. Die aufgesteL
Z^ 'mb befugt, sich durch
Einsichtnahme der Stallungvon der Richtigkeit der An
gaben der Viehbesitzer zu über,
zeugen. Falsche Angabe»werden bestraft. ^ "

Stadtschultheißenam
Knödel.

in Violine, Klavier,
usw. erteilt gründlich
nimmt Anmeldungen entgegen

Lrirst ÄlüNL, .,
WindhofM

ehemaliger Mrlitärmusiker und
Schüler des großherzogl. C°i>-

servatoriums für Musik in
Karlsruhe.

Herr sucht in Neuenbiika
auf 15. Juni ds. Js . fremd-
liches, möbliertes

Ammer
in schöner Lage zu mieten.

Gest. Angeb. unter Nr, 35
an die Geschäftsstelle ds. Bl.
erbeten.

ll
ist zu verkaufen

Wttdbaderstr . 14S.
Wegen Verheiratung meines

Mädchens suche ich per sofort
ehrliches, tüchtiges

Mädchen
in kleine Familie bei sehr
guter Behandlung, Bezahlung
und Verflegung.
Frau Hermann Schwager,
Pforzheim , Kienlestr. 22,1,

Wrde-BM
Weil überzählig verkaufe

ich ein 3 jähriges, aut einze-
fahrenes Pferd . ^

E. Kling , Sägewerk,
Pfinzweiler.
Arnbach.

Einen

(mittlere Größe), hat zu ver¬
kaufen

Lorenz Grotzma««,
Schneidermeister.

Unterniebelsbach.
Ein jähriges

hat zu verkaufen
Kraut.

Engelsbrand.
Eine junge, trächtige, sehr

gute

(mittleren Schlags), verkauft
L. Ziegeree » Gipser.

Ottenhausen.
Eine gebrauchte

Futtrrschneid-
Maschine

hat zu verkaufen
Fix.

Bep
viertelM
tziirĝ ^
post imM
«wis-ver
im svnst'S'
Verkehr^

postb

Lejiellung
Poststellen
außerdem

jederzei

Kirokon
»er Vbera

Ner

St,
desversar

St>
die Regie
Aeußersti
für den(
eingelrag^
billig, iv
striearbei
streiktn
Mittel u>
mleihen
So gut i
Arbeit bi
Willenz
md ihn
versamml
führende
baß unse
verschärft
wolliges
willig ge
können, i
ober mel
md Umz

Sti
Auflösung
Reibunge
sizenanni
von jeder
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lösung dl
MO Ur
rüume dl
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in steiger

Ba
Sitzung
Hoffman
mit sein
die Hän>
um die
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einzrisetze
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die Wal
In der
wurdef
Minister
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Aemler
Aenßerel
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Be
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Oftschutz
Preußen
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